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In der

Rücken die

vor.

der südliche Brücken,
köpf der großen in

den Händen der .

Der Vulkan Daß wurde von den
des Generals von Fal

I kenhann
I

' 23. Oktober .Auf draht.
i losem Wege nach Die Ein--

seitens de:
Arm der macht gute

an der
Donau und der Vulkon Paß an der

Grenze sind von den

worden.
Durch die von

dowa verlieren die die ein
zige über die Donau Eisen,

und die in der

russisch ,
die sich in

dürften bald .n
eine Lage wenn it
nen nicht bald vom Meer
oder, von den her
Hilfe wird.

Auch die dS Vulkan
Passeö durch die des
ron ist von großer Bedeu
tung, da hiermit ein neuer Weg in das
Innere von wird.
Der Paß fuhrt dem

Thor an der Donau und dem

Paß, von Her
durch' die

Alpen. Die aus diesen' Theil des
Bezug Be"

der

tun lautes wie folgt:
.An der Grenze deS Sie

haben nur örtliche

Die Lage ist dort unser
ändert.

von machen
unsere gute Der
Vulkan Pzß wurde von und

- In der setzt die Arm
deS von die

del Feindes fort. Tfcher
an der Donau, wurde am

von unseren Trup
pen ist darüber

noch nicht bekannt. Durch den Verlust
dieser Stadt verlieren die in der Da

und
ihre letzte Essen

und wkr haben damit
einen sehr Sieg errungen.

An der Front ist 3

still.

- - Platz. '

Der auf die auf dem

Bezug Hai
bende Theil de?

lautet wie folgt :

. deZ Rup
precht An der Somme &abn am

wegen des Wei
ters nur

DaS Hai
aber an zugenom

men. Am Abend machten die Franzo
sen mehrere an der

Linie, sie brachen aber vor
unseren und der
Feind mußt? sich nach
dem er schwer erlitten hatte.

deS Krön
An dr Front

don Verdun machten die ei

nen Angriff in großem unv
S gelang ihnen, bis in daS Fort

. daS in
stand. Die Kämpfe sind hk

noch im Ganze.

Platz.
Ueber die an der russi

schen und Der Front heißt

tl in der

deS großen

des Leo

pold: Ein der Russen am
Schar Fluß blieb Ebenso
war ein
in der Nähe von
lich von Cutis, ohne allen Erfolg.

' de Karl
Franz: $m südlich SW fee aft j

?sjißfei?
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Tobrudscha

Verbündeten unaufhaltsam

Tschernawoda

Donaubrücke,
Verbündeten.

Truppen

erstürmt.

Berlin.
Cayville.

schließung Rumäniens
Eentralmächte

Fortschritte. Tschernadowa

Tiebenbllrger
Verbündeten genommen

Einnahme Tscherna'
Rumanen

führende
bahnlinie, Dobrudscba
zurückgebliebenen rumani-sche- n

Truppen, nördlicher
Richtung zurückziehen,

schlimme kommen,

Schwarzen
DonaumLndungen

gebracht

Eroberung
Truppen Generals

Falkenhayn

Rumänien geöffnet
halbwegs zwischen

Eisernen
Rothenthurm unterhalb
mannstodt, Transsylvani-sche-n

Kriegsschauplatzes habende
kanntmachunz obersten Heereslei

östlichen

benbllrgenl Gefechte

stattgefunden.

Nördlich Kimpolung
Truppen Fortschritte.

deutschen

österreichisch ungarischen Truppen

erstürmt.
Dobrudscha

Feldmarschalls Mackensen

Verfolgung
nawoda,
Mittwoch Morgen

genommen. Näheres

brudscha operirendrn rumänischen
russischen Truppen
bahnverbindung

wichtigen

mazedonischen

verhältnißmäßig

Westlicher Krieglschau.'

Ereignisse
westlichen Kriegsschauplatz

offiziellen Berichts

Armeegruppe Prinzen

Dienstag regneriscken

unbedeutende Gefechte statt-

gefunden. Artilleriefeuer
temporär Heftigkeit

Angriffe LeSboeufZ

Rancourt
Verhauen zusammen

zurückziehen,

Verluste
.Armeegruppe deutschen

Prinzen: nordöstlichen

Franzosen
Maßstabe

Douaumont vorzudringen.
Flammen

Otftlicher Krieglschau.

Vorgänge
galizischen

offiziellen Bekanntmachung
Hauptquartiers:

Armeegruppe Prinzen
CoSanariff

erfolglos.
Angriff russischer Bataillone

Kolostov, nordwest

Armeegruppe Erzherzogs

Der Iekdzug gegen Aumanien macht gute Jortscliritte.

WernaWSll iion Öcntfcrfiüiclen Gesell! iii iiipJiiiiniincii M Zllisse inciter inislj .lioiilcii prMgelrieliei!.

130 klie Rumänen Die große (fifeiiOasjiiOrtlcüe flsicr die Donau zerstört
sjQücn, ist noch nicht sicflafuit.

karpathen fanden kleinere Gefechte

statt. Positionen auf den Höhen, die

von unseren Truppen genommen wur
den, blieben in unseren Handen.
Die Schlacht an der Nar

y u v k a.
Ueber die heftige Schlacht, die an

dem Naryuska Fluß in Galizien statt
gefunden, schreibt der Mllitärsach
mann der Uebers Nachrichteiu

Agentur:
Die Schlacht n der Narayuoka

endete nach sieben Tage langen sehr

heftigen stampf mit einem vollstän-

digen Siez der Deutschen. Der aber

malige Versuch der Russen, nach

Lemberg, der Hauptstadt von Gali
zien, zu gelangen, ist trotz der furch!

baren Opfer an Menschenleben, die ge

bracht wurden, mißlungen.

Du Russe waren in dieser Gegend

in eine? gebogenen Linie, ungefähr

zwei Kilometer tief und vier Kilome
ter lang, über die Narayuvka borge
gangen. Innerhalb dieses Bogens d

fanden sich die Anhöhen 243 und 310.
die die ganze Gegend beherrschten und
eine vorzügliche Basts für die russi--
fche Offensive abgäbe.

Am 13. Oktober machten die Rus,
sen m der Front zwischen Lipica und
Skomorochy drei erfolglose Angriffe.

Ein abermaliger hestlgerAngr!sf, an
dem 33.000 Mann theilnahmen, fand
am 16. statt. Pommerfche und Bran
denburger , Truppen schlugen diesen

Angriff mi! oußerordentlich blutigen

Verlusten für den Feind zurück. Dia
Deutschen griffen dann ihrerseits an.
eroberten die russischen Positionen in

einer Tiese von einem Kilometer unv

nahmen 36 Offiziere und 1937 Mann
gefangen.

Am 19. Oktober erstürmten die

Pommern die Anhöhe 345, einschließe

lich, der daran grenzenden russischen

Berschanznngen und sie gelangten biZ

an die südlich von der Anhöhe gklkZ:

nen Aerschanzungen. ES wurden an
diesen Tage viele MaschinengeschüD?

erobert und 13 russische Offiziere und
1760 Mann gefangen genommen.

Am 20. Oktober wurde die Anhöbe
310 erstürmt. Starke russische Reserve
kolonnen machten einen Gegenangriff
auf die Anhöhe 210 und die Sancow
Werke, sie waren aber nicht ,m Stande,
sich auf dem westlichen Ufer der Nara
yuvka zu behaupten und sie wurden
wieder auf das östliche Ufer zurückge

warfen.

Die zweite große Schlacht an der
Narayuvka brachte die Russen ihrem
Ziele-

- Lemberg nicht näher. Daö
Gegentheil ereignete sich. Sie verlo
ren die starke Brückenkopf Position
an der Narayuvka. Die Biegung im
Flusse, die Anhöhen 345 und 310. die

Feldwerke und daS Netzwerk von Grä
ben sind mit russischen Leichen bedeckt.

In der siebentägigen Schlacht der
koren die Russen mehr als 5000 Mann
an Gefangenen, wie auch eine große

Zahl von Mafchinengefchützm, Minen
Werfern und Pionierwerkzeugen. Die
41. russische Division wurde vollstän
dig geschlagen und die dritte finnlän
dische Division wurde fast ganz aufge
rieben. Nur s'hr wenige Truppen von

dieser Division sind iibrig geblieben.

Italienischer striegl ;

schauplatz.
Eine vom Lsterreichischungarischcn

KriegSministerium erlassene . offizielle
Bekanntmachung lautet wie folgt:

Der nördlich Theil - deS Earso
Plateaus wird wieder stark von der
feindlichen Artillerie beschossen. Auf
dem Doberto Plateau finden heftig
Lrtilluik nd MvenLiznpf jtaL.

t

Die Truppen des Generals vonsZZalkenhaytt dringen dnrch
den Bnlkan Paft, den sie erobert sja&ett; in Nnmanien ein.

fln SerSomme rubteamvlen.tag dieS&iW infolge ungiinlt!gerU!!llerung.

In der Gegend von Verdun dauern die Kämpfe mit der größten Heftigkeit fort. Die Deutschen versuchen setzi

mit Gegenangriffen daS am Dienstag .verlorene Gelände wieder zu gewinnen. Seit dem 1. Juni haben

die Russen nicht weniger als 1.79722 Mann verloren. Darunter 85.581 Offiziere. Die deutschs

Presse erläßt ine Warnung an die Franzosen Mit Bezug auf das Schleudern von Giftbomben. Sie
droht, daß der Krieg eine ganz neue Wendung nehmen wird, wenn diesem feigen Hinmorden von Givili

stea nicht ein Ende gemacht wird. - ..

Unsere Flieger haben in erfolgrei
cher Weise daS große Truppenlager bei

Suzana mit Bomben belegt.

In Albanien, nördlich von Avlona,
hat sich nichts Wichtiges ereignet.

KriegZnachrichten vom
österreichisch ungari
schen Hauptquartier.

Wien. 23. Oktober. UeberLondon.

Das österreichisch ungarische Haupt
quartier erließ am Mittwoch die sol
gende Bekanntmachung:
' Oesterreichisch ungarische und

deutsche Truppen haben den Feind aus
dem Vulkan Paß vertrieben. , Auch

nördlich von Zimpolung habe die

verbündeten Truppen an Boden je

Wonnen. An der ungarischen Ostgrenze

haben weitere Kämpfe stattgefunden.

Das Szekler Infanterie Regiment

No. 82 hat in der Bercer Kette nach

sehr heftigen Nahlämpfen eine stark

befestigte Anhöhe erstürmt. Die Be
satzung wurde zum Theil getödiet,

üum Theil oefanaen genommen. Nie

mand entkam.

In der DreiLander.Ecke haben
unsere Truppen in neuen Positionen
Angriffe der Russen abgeschlagen. Ein
weiterer Angriff wurde im Keime r
stickt.

Front deZ Prinzen Leopold: E!

fand hier nur ein für unö günstige?

Vorvostenaefecht in der Nähe von

Zborom statt.

Die Kämpf der Bulgaren
in der Dobrudscha.

S o f i Dienstag. 24. Oktober
Eine vom Kriegsminifterium erlassene

offizielle Bekanntmachung lautet wie

folgt:

In der Dobrudscha wurde die

energische Verfolgung des geschlagenen

Feindes am Mittwoch fortgesetzt. Die
verbündeten Truppen haben denFeind
am rechten Flügel weiter zurückge

schlagen und die Dörfer Tzara Murat
und Tokuzol besetzt. In der Nähe von

Islam Tepe griff unsere Kavallerie
eine rumänische Brigade an und in der

Nähe des Dorfes Tzara Murat trieb
sie das rumänische Territorial Latail.
lon No. 273 auseinander, nahm den

Kommandeur der Brigade und den,

Kommandeur eines russischen Batail
lonz und, 800 Mann gefangen und
eroberte eine Fahne.

Nach heftigen Kämpfen hat unsere

vierte Infanterie Division die Stadt
Medjidi besetzt, wo sie ewe große

Menge von Eisenbahnmaterial erbeu
tete. Die Truppen von unserem lkn

ken Flügel haben eine Linie erreicht,

die sich von den MedZldie, Hossoing

Höhm bis nach Rassova an der Donau
erstreckt. Der Feind erlitt am Mon
tag sehr schwere Verluste - an Todten
und Verwundeten und e? wurden 50
Offiziere und mehr als 2200 Mann
gefangen genommen, vier Kanonen, 30
Maschinengeschlltze, drei Bombenwer
fer. fünf Lokomotiven und 200 Eisen
bahnwaggonS erbeutet. .

.Zwischen dem 19. und dem , 23.
OUoba haben satu 2ttpp . ÄSjd

Offiziere und S0S3 Mann gefangen

genommen. ?

Die Kämpfe in Mazedo
n i e n. ,

An dieser Front hat die Lage keine

Veränderung erfahren. Zwischen dem
Presba See und der Struma haben
unbedeutende Artilleriegefechte stattge-funde-

Ein Versuch des Feindes, ge
gen da? Dorf Tarnova vorzurücken,
wurde im Keim erstickt.,

An der Struma Front fanden
zahlreiche Gefechte zwischen Erkundi
gungs Abtheilungen und an einigen
Punkten statt.

An der Küste des Ak?äischen Mee-re- ö

be schaß ein feindlicher Kreuz
zwei Stund lang die Höhen am
Golf von Kermedli. weltlich von du
Mündung de Masta,, ohne etwas zu
erreichen.

Der deutsche Aviatiker Leutnant
von Enwegek schoß nch halbstündigem
Kampfe einen britisckn Aeroplan ab.
Der Führer wurde v'rivundet und der
Beobachter eiieta unveuvundet in
Gefangenschaft. '

Die Leichenfeier ,

Für den ermordeten öfter
reichischen Premier
Graf Stürghk fand
im St. Stephans.

Dom in Wien
statt.

Wien. 24. Oktober. Ueber Lon
don. r. Am Dienstag Nach
mittag fand in der 2t. StephansKa
thedrale die Leichenfciir sür dm Gra
fen Karl Tturghk, öen ermordeten
Premierminister, stc!!. wobei Er;- -

bischof PiffedaS Tsnamt zelebriil
te. Ter Kaiser Franz Joseph wa!
durch den Erzherzog Leopold Salva
tor vertreten. Am Alend wurde di

Leiche nach Halbknii?,, dem Gute des
Verstorbenen, gebrockt, wo sie in der
Familiengruft beiges! werden wird

Als muthmaßlicher Nachfolger d:c!

Grafen werden Dr. tfnist .von Kör
der, der jetzige Finanzminister, und
Pr,nz Konrad von Hzhenlohe-Sch- ll

lingsfürft, der gegeiärtige Minister
deS Innern, genannt.

Dr. Friedrich Adler, welcher den
Premier Stür?,kh ericß, wurde dem
Gerichtshof überwiesen, der ihn ab
urtheilen wird.

Gebessert
4

Haien sich angeblich die Beziehungen

zwischen den Alliirten und Grie
chenland.

Und man hofft, so irlrd erklärt, daß
die Franzosen Aiüen und den

PyräuS räuzien.

Athen. 24. Oktober. Ueber Lon
don. 22. Oktober. Die griechisch Re-

gierung veröffentlicht ein Bekanntmi-chun- g,

in wklcher die Mißverständnisse
infolge übertriebener Lrrichte über die
Unterredung des KönizZ Konstantin
mit dem französischen Militär At
tachS am letzten Frenag aufgeklärt
werden. In der Kommunikation heiß:
eS, daß die französische Regierung lei-

ne Forderungen stellte, sondern nur
ein Memorandum unterbreitete, unv
daß König Konstantin niemals erklärt
habe, daß er im Begriffe sei. die Be
Ziehungen zu den Alliirten abzubre
chen.

Man glaubt, daß alZ Resultat einer
Untettkduna mfffctt dem tt'Anin und

srav,ösiZcheq EejaädtM an

.Mvmumm-n'mtrw-. ..--.

Dienstag Morgen die französischen
Marine! oldaten von Athen und dem
Pyräus vielleicht zurückgezogen wer
den.

Der König und der Gesandte
sich während einer halien

Stunde. Die offizielle Bekanntmachung
besagt, daß die Situation sich infolge
der Erklärung des Königs über seine
Haltung den Ententemachten und

des französischen Gesandten in
Bezug auf die Absichten der Alliirten
Griechenland gegenüber sich bedeutend
gebessert habe. Die Erklärungen des
Gesandten wurden abgegeben mit dem
Wunsche, auf Vertrauen beruhende
Beziehungen ?ur griechischen Regie
run? zu schaffen und zwar auf der
Bans des Fortbestandes einer wohl
wollenden Neutralität, in Ueberetn
stimmung mit früheren Abmachungen.

-

Eine Reuterdeesche auö Athen hatte
am letzten Freitag gemeldet, van de
fran,ös,scke Militär Attache dem

Ziöniz Konstantin die Forderung
hbe. daß Griechenland seine

gcsammte Ttreitmackt in Thessalien
nach dem südlichen Theilt des Landes
transferee nnd den Alliirten die für
jene Truppn bestimmten KriegSvor
rätbe ausliefere. Davon, daß der Ko
n:g Konstantin gedroht haben soll, die

Beziehungen zu den Alliirten aozu
brechen, war vorher nichtZ berichtet

worden.

Nahezu zwei Millionen
Mau Truppen

Haben die Russen seit dem
1. Juni verloren.

Berlin. 25. Ott. Auf draht
losem Wege nach Sayville. N. 2).

Den letzten Zusammenstellungen des

Central Jdentifizirungs Bureaus
in Kiew, Rußland, zufolge haben die

Russen seit dem 1. Jum 1.7ö.52
Mann verloren, sagt die Uebersee
Nachrichten-Agentu- r, darunter 85.581
Offiziere.

Unter den Offizieren, die' in der

letzten Zeit gefallen sind, befanden sich

zwei Generäli?. sechs Oberste, die Bri'
gaben kommandirten, und acht Ober
sten und Obcrst-Leutnant- s. die Regi
menter kommandirten. Die größten
Verluste erlitten die sibirischen Korps
und die kaukasische Kavallerie.

Die deutschen Flieger
setzen demFeind ener

gisch zu.
B e r l i n . 25. Okt. Auf draht.

losem Wege nach SayviL?, N. F.
Ä)kUliazeÄeropiane maairen am vnn
tag mehr als 500 Angriffe auf die

Positionen der Briten und Franzosen
an der Somme. fagt die Uebersee
Nachrichten-Agentu-r. Es fanden an
diesem Tage 209 Kämpfe zwischen

deutschen Fliegern und solchen der
Entente statt und in 'der Somme-Ge-gen- d

allein wurden mehr als 16 feind-lich- e

Aeroplane abgeschossen. Außer-de-

wurden eine Anzahl andere
hinter den britisch-sranzö- si

schen Linien niederzugehen.
Von den am Sonntag abgcsckiosse

nen feindlichen Flugzeugen befinden
sich elf im Besitz dcr Deutschen. Die
deutschen Flieger griffen mit Bomben
und Maschinengeschützen Truppenlager
und auf dem Marsch befindliche Ko
können an. während andere, niedrig
fliegend, ihr Maschinengeschützseuer

auf die feindlichen Gräben richteten.
?tn der Nacht vom 20. zum ZI. OI

tober warfen deutsche Fliegergeschwa
der Bomben lm Gesammtgewicht von

nutznetausend kiÄPam auf d,

X .V.

Bahnhof von Longueau, bei Amiens,
ab. wie auch auf Munitionsdeports ii
Cerisy und Marcelcave, wie auch auf
das Lager von Bray, an der Somme.
Die Bahnhofsgebäude in Longueau
geriethen in Brand und es folgten
Erplosionen, wie es scheint von Mu
nitionszügen. Eine große Feuers-brun- st

war lange Zeit sichtbar.
In der Nacht vom 21. zum 22. Ok-tob- er

warfen deutsche Fliegergeschwa-de- r

mehrere tausend Kilogramm Bom
bcn mit großem Erfolg auf den Bahn
Hof von Montdidier, auf Truppenlager
bei Chuignolles. Harbonnieres und
Preyart, wie auch auf Truppen ab. die
nach der Front marschirten.

Charles. Stielow

Trotz aller Bemühungen ihn zu retten,

Nun doch wieder zum Tode verur,

theilt.

Albany. N. F.. 25. Okt.- - DaZ
Appellationsgericht hat am Mittwoch
mtschieden, daß Charles F. Stielow.
welcher wegen der Ermordung von

Charles D. Phelps in West Shelby.

Orleans County, am 21. März 1915.

zum Tode verurteilt worden war,

'dessen Hinrichtung aber dreimal der

schoben wurde, sein Verbrechen in der

mit dem 11. Dezember beginnenden

Woche im elektrischen Stuhl zu büßen

habe.

Als Slow gefragt wurde, ob er

einen Grund angeben könne, warum

sein Urtheil nicht vollzogen werden
solle, erhob er, sich langsam und sagte,
indem er nach den Richtern blickte mir
zitternder Stimme: Ich habe den
Mord nicht begangen." Nach einer
Weile fuhr er mühsam fort: Das
Bekenntniß, auf welches hin ich verur
theilt worden war. hatt man mir
durch Drohungen und Versprechungen
abgepreßt. Ich hatte in 'der Nacht des
Mordes mein Haus nicht verlassen..
Wieder zögerte er und sagt dann:

Mehr weiß ich nicht zu sagen." Dann
wandte er sich in flüsterndem Tcne
an seinen Anwalt Stuart M. Kohn
mit den Worten: Es ist besser, wenn
Sie für mich reden." Aber Kohn er
sucht nur, daß die Hinrichtung so

lange als möglich hinausgeschoben
werde. Daraufhin wurde von dem
Richter Bartlett der Tag der Hinrich-tun- g

festgesetzt.

In ergreifende Worten

Sprach Kaiser Wilhelm den Truppen

an der Somme Front den Dank
des Vaterlandes aus.

Für ihr standhaftes Aushalten und

ihren unvergleichlichen Muth,

Und ermunterte sie. zuversichtlich ein

ruhmreiches Ende des Kampfes .

zu erwarten.

Berlin. 25. Oktober, über Lon
don. Der Korrespondent des Ber
liner Tagblatt" theilt mit. daß der

Kaiser Wilhelm bei seinem neulichen

Besuch an der Sonnn Front folgende

Ansprache an die Truppen hielt:
Kameraden! Dem Dränge meines

Herzens folgend, bin ich von der

Front im Osten hierher geeilt, um

Euch die Grüße Eurer Kameraden zu
bringen und den Dank des Vaterlan
des auszudrücken für Euren viermo

natlichen harten Kamps an der Som
mc und den standhaften Muth, mit

welchem Ihr gefochten habt. Die Welt-geschich- te

kennt keinen ähnlichen

Kampf wie den, an welchem Ihr theil
nehmet, und größere als Eure Thaten
sind niemals, vollbracht worden. Noch

nach Jahrhunderten werden diese

Schlachten an der Somme als ein

leuchtend? Beispiel vom Sieges
wiuen ernes einigen oltes vewun
dert werden.

In Euch findet der Wille Deutsch
landS, unter allen Umständen zu der
bindern, dak der Zveind unfi u Boden

V

r
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Wetterbericht.
Für Ohio: Schönes Wetter ant

Donnerstag; am Freitag schönes, wär-
meres Wetter.

und britischer Hartnäckigkeit stand
haft zu widerstehen, seinen Ausdruck.
Aus allen deutsche Gauen seit Ihr
hierher gekommen und steht hier all
ein Eisenwall deutscher, Pflichttreue
und aufopfernden Muthes, kämpfend
bis zum letzten Athemzug.

Auf allen Seiten steht das deutsche
Volk in einem furchtbaren Kampf ge

gen die halbe Welt und eine vielfache

numerische Ueberlegettheit. Aber wenn
der harte Kampf auch lange dauert,
so ist doch der Herr der Heerschaareir
bei Euch. Jene zu Hause rufen ihn an,
und er hat Euch mit Kraft und Muth
ausgerüstet. Vertraut auf Gott in
dem Bewußtsein, daß Ihr für ein

gerechte Sache kämpft.

Das ist mein Gruß an Euch. Ka
meraden, Hkltet aus! Gott wird bis
zum Ende mit Euch sein!"

Die Siede des Viscount
Grey

Wird wahrscheinlich von
Dr. vonBethmann-Hol- l
weg im R e i ch s t a g b e --

antwortet werden.
Berlin. 25. Oktober. Auf draht-lose- m

Wege nach Sayvtlle. N. I. In
Berlin ist man allgemein der Ansicht,

daß die kürzlich von dem Viscouni
Grey, dem britischen Sekreiär de

Aeußeren, gebaltene Rede wenig Ein
druck in Teutschland machen wiro,

wo das Publikum sofort auf die Ent-stellu-

der historischen Thatsachen
aufmerksam werden wird," sagt d'e
Uebersee - Nachrichten - Agentur.

Da aber Viscount Grey seine

Rede nicht (m die Teutschen, sondern
an die Neutralen und die Alliirten
England?ge.'ichtet hatte.", sagt d'e

Nachrichten - Agentur weiter, erwir,
tet man in einigenKreiftn, daßKan?ler
von Bethmann-Hollwe- g sich im Reichs

tag mit diefei- - Entstellung der Thatsz
chen durch den britischen Sekretär des

Aeußeren beschäftigen wird.
Der Lokal - Anzeiq::" sagt:

Nichts in rer Welt, keine Erklärung
kann mehr dazu beitragen, uns in
dem festen Willen zu bestärken, unter

allen Umständen den Sieg über die

Feinde zu ringen, als diese ewige

Wiederholung der unerfüllbaren Ab

ficht, Deutschland zu zerstörr.n.

Die Untersceb-ot- e

Räumen fortwährend ganz
fürchterlich unter den
britischen, norwegi

schen und schwedi
fchen Schiffen auf.

L o n d o n. 25. Oktober. Eine ?e
pesche der Exchange Telegraph Co.
aus Christians sagt, daß fünf wei

tere norwegische Schiffe im Werthe
von 5,000,000 Kronen von deutschen

Unterseebooten versenkt worden feien.

Die Aktien von norwegisches
Schiffahrt Kompagnien sind am

Mittwoch an der Börse in Christian'
stark im Kurs zurückgegangen. Die
Depesche sagt, daß sich unter den neue

sten Opfern der Unterseeboote die

Dampfer Alex' und Rising" und
der Schoner Theodor", sowie die

schwedischen Schoner .Antoinette"

und .Henriette" befinden.
" Die TedenS Tezn" von Christia

nia sagt, daß ein Boot mit sechs

Mann von dem norwegischen Dam
pfer Ravn", der am 2. Oktober im

Arktischen Ozean von einem deutschen

Unterseeboot versenkt wurde, verschal

len ist, während ein anderes Boot mit

elf Mann an Bord an ein:r einsamen
Stelle der rllff.Murman-Küst- e landete,

nachdem eS 13 Stunden auf der Sei
uinhergetrieben war.

Lloyds kündigten im Laufe des Ta
geS an, daß der britische Dampfe

Framfield", von 2510 Tonnen, n

der dänische Dampfer Pebe", von

77s Tonnen, versenkt worden seien.

Ferner wurde im Lause deS Tckze

daS Brsnk?n des britischen Dam
pfer! Sthel Duncan" und der schwe

Vischen Dampfer SoarÜk" un
' " w V - i .
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